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Der Weiler  

Der Weiler des befestigten Komplexes befand sich auf einem Teil der beiden Anhöhen, 

die den Hügel von Monreale bilden, und im Tal dazwischen, eingeschlossen von einer 

Ringmauer mit subpentagonalen Querschnitt (Abb. 1). Die Ringmauer, die im Gelände 

noch zu erkennen ist, war ca. 950 Meter lang und wies 8 (oder vielleicht 9) Toren mit halb-

rundem oder quadratischem Grundriss auf; sie umgab den Ort und war mit dem Bergfried 

verbunden1. 

 

Abb. 1 - Der befestigte Komplex von Monreale (Überarbeitung von M. G. Arru, von Google Earth). 

                                                           
1 Siehe STASOLLA 2010; UCCHEDDU, 2004. 
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Beiden archäologischen Untersuchungen, die im Laufe der Jahre2 im Bereich des Weilers 

durchgeführt wurden, wurden zwei Wohnkomplexe gefunden, die aus mehreren Räume 

in Reihe bestehen (Abb. 2). Die Gleichförmigkeit der Bautechniken und des verwendeten 

Steinmaterials, vor allem des Schiefers, führen zu der Hypothese, dass die Häuser in einer 

einzigen Bauphase errichtet wurden.  

  

 

Abb. 2 - Der Bereich des Weilers, in dem die archäologischen Untersuchungen durchgeführt wurden (Foto 

von Studio SPAI). 

In den Stratografien der Gebäude wurden zwischen den Bodenbelägen und dem Einsturz 

des Daches Keramikfragmente gefunden, die der Klasse der archaischen Majolika ange-

hören und auf Ende des 13. Jahrhunderts datiert werden können. Dieser Fund belegt die 

                                                           
2 Die archäologischen Untersuchungen im Weiler wurden während der Grabungskampagnen 1992-1993, 2000, 2008-2009 
und 2011 durchgeführt. 
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Existenz des Weilers in einem Zeitraum vor dem Jahr 1309, das heißt, dem Jahr, aus dem 

das Dokument stammt, indem die Burg zum ersten Mal erwähnt wird3. Es ist daher wahr-

scheinlich, dass die Planung der Verteidigungsanlage bereits in den ersten Phasen einen 

stabilen Wohnort umfasste. 

Der erste der beiden Wohnkomplexe, (der größere)) weist 5 Räume auf, die durch Trep-

pen miteinander verbunden sind, da sie sich an einem Hang des Hügels auf verschiedenen 

Ebene befinden (Abb. 3). Einer dieser Räume bildete den Zugang zum gesamten Komplex 

und er diente wahrscheinlich zur Aufnahme verschiedener handwerklicher Tätigkeiten 

(Abb. 4).  

 

Abb. 3 - Der größere Komplex des Weilers (Foto von Studio SPAI). 

                                                           
3 Es handelt sich um die Abtretung von König Jakob II. von Aragon den Giudici d’Arborea Mariano und Andreotto machte, 
um ihre besitztümer in Sardinien zu bestätigten, einschließlich des castrum Montis Regalis. Siehe SALAVERT Y ROCA 1959, 
Dok. Nr. 392, SS. 506-510. 
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Abb. 4 - Der größere Komplex in der Phase der Grabungsarbeiten (Foto von G. Uccheddu). 

Der zweite Wohnkomplex (der kleinere) besteht aus drei Räumen, zu denen man durch 

einen nach Süden weisenden Eingang gelangte, während im Norden eine Öffnung vor-

handen ist, die wahrscheinlich als Fenster identifiziert werden kann (Abb. 5). Auf dieser 

Seite war der Raum durch eines Felsbank, die sich auf einer höheren Ebene, als der Boden 

der Räume befindet, gegen den Wind geschützt. Der Eingangsraum weist einen Bereich 

auf, der wahrscheinlich zum Garen der Speisen diente. 
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Abb. 5 - Der kleinere Komplex (Foto von Studio SPAI). 
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Voruntersuchung von Dr. Valeria Paretta und Dr. Daniele Corda. 
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